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Berlin, 22. März. Der Kaiser, dessen Allge-
meinbefinden befriedigend ist, wohnte dem Gedächt-
nißgottesdienst in der Charlottenburger Schloßcapelle bei.

� Ein Berliner Blatt, welches zu Dr. Mackenzie
Beziehungen unterhält, meidet: Von gut insormirter
ärztlicher Seite kommt die erfreuliche Mittheilung,
daß der Kaiser seit vorgestern fast ganz frei von Husten
und Auswurs ist·

� Wie mehrfach gemeldet wird, hat Kaiser
Friedrich befohlen, daß das Neue Palais in Pots:
dain unverzüglich in den Stand gesetzt werde, sodaß
er sofort beim Eintritt wärmerer Witterung mit sei-
nem Hofhalte von Charlottenburg dorthin übersiedeln
könne.

Berlin, 22. März. Für den gefammten Hof
findet heute Vormittag 11 Uhr in der Charlotten-
burger Schloßcapelle feierlicher Gottesdienst statt. Die
Beisetzung der kaiserlichen Leiche in die Gruft des
Mausoleiims erfolgt heute noch nicht. Die Trauer-
cour vor der Kaiserin Victoria ist nunmehr ans Sonn-
abend Nachmittag 3 Uhr im Rittersaale des hiesigen
Schlosses festgesetzt.

Berlin, 19. März. [Gemeinsame Sitzung
beider Häuser des Landtages.] Am Regie-
rungstische wohnen der Sitzung bei: Ministeipräsident
Fürst von Bismarckund die Staatsminister von
Puttkametz Maybach, Lucius, von Friedberg, von
Boettichey von Goßler, von Scholz und Bronsart
von Schellendorff �� Präsident des Herrenhauses,
Herzog von Ratibor: Aufgrund der Vereinbarung
beider Präsidenten der Häuser des Landtages über-
nehme ich den Vorsitz und eröffne die Sitzung. Zu
Schriftfiihrern sind ernannt die Abgg. Jmwalle und
von Erffa und die Herren Lotichins und Diese. Jch
ertheile dem Herrn Präsidenten das Staatsministeriums
das Wort. �- Ministerpräfident Fürst von Bis-
marck: Jch habe von Sr. Majestät dem Könige eine
Allerhöchste Botschast an beide Häuser des Landtages

- erhalten, welche ich mich beehre, Jhnen vorzutragen:
,,Wir Friedrich, von Gottes Gnaden König

von Preußen 2c. thun kund und fügen hiermit
zu wissen: Nachdem es Gott gefallen hat, nach
dem Hinscheiden Seiner Majestät des Kaisers
und Königs Wilhelm, Unseres vielgeliebter!
Herrn Vaters, Uns auf den Thron Unserer
Vorfahren an der Krone zu berufen, bieten
Wir dem Landtage Unserer Monarchie Unseren
Gruß. Die Gesinnungen und Absichten, in
welchen wir Unsere Regierung angetreten haben,
die Grundsätze, nach denen Wir Unseres König-
lieben Amtes walten wollen, haben Wir Unserem
getreuen Volke verkündet. Jn den Wegen
Unseres glorreichen Herrn Vaters wandelnd,
werden Wir kein anderes Ziel Unseres Strebens
kennen, als das Glück und die Wohlfahrt des
Vaterlandes Jn gewissenhafter Beobachtung
der Verfassung, unter Wahrung der Machtsülle
der Krone, in vertrauensvolleni Zusammenwirken
mit der Landesvertretiiiig hoffen Wir dieses
Ziel unter Gottes Betstunde zum Heile des
Vaterlandes zu erreichen. Wir sind Uns der
nach Art. 54 der Verfassung Uns obliegenden
Pflichten voll bewußt. Da jedoch Unser Ge-
fundheitszustaiid Uns zur Zeit nicht gestattet,
dieser Verpflichtung persönlich nachzukommen,
Wir aber das Bedürfniß fühlen, unverweilt
Unsere ohnehin keinem Zweifel iiiiterworfene

an.

Stelliing zu den Verfassungsordnungen des Lan-
des vor der Volksvertretung zu bekunden, so
geloben Wir hiermit schon jetzt, daß Wir die
Verfassung Unseres Königreichs fest und unver-
brü ich halten und in Uebereinstimniung mit
derselben und den Gesetzen regieren ivollen.

Charlottenburg, den 17. März 1888.
gez. Friedrich.

gegeiigez. von Bismarck. von Puttkainer.
Maybach Lueius. von Friedberg

von Boettichen von Goßler. von Schulz.
Bronsart von Schellendorff.«

Sei! erlaube mir, diese Botschast auf den Tisch
des Hauses niederzulegen und dem Präsidenten zu
überreichcn.

Präsident des Herrenhauses, Herzog von Ratibor:
Wir haben gewiß Alle mit unterthänigsteni Dank die
Allerhöchste Botschaft vernommen. Es ist nicht meines
Amtes, der Versammlung vorzuschlagem welche Ant-
wort sie auf dieselbe zu geben haben möchte, es ist
das vielmehr die Sache jedes der beiden Häuser
des Landtags. Aber ein Wunsch und ein Gefühl
beseelt uns alle, das ist der innige Wunsch der völ-
ligen Wiederherstellung Sr. Majestät unsers theuren
Königs, das Gefühl der Treue, der Ehrerbietung und
der Anhänglichkeit an unseren allergnädigsten König
und Herrn. Darum ersuche Sie, indem Sie diesen
Gefühlen Ausdruck geben, mit mir einzustimmen in
den Ruf: Se. Majestät der König, unser Allergnä-
digfter Herr, er lebe hoch! hoch! hoch!  Die Ver-
sammlung stimmt mit erhobener Rechten begeistert in
den dreimaligen Hochruf ein!. Jch schließe die Sitzung.

Berlin, 19. März. [Deutscher Reichstag]
Der Präsident von Wedell-Piesdors eröffnet die
Sitzung um 2�/2 Uhr. Am Tische des Bundesraths
wohnen derselben bei: Reichskanzler Fürst von Bis-
marck, die Staatssecretäre von Böttichey von Schelling,
von Stephan und zahlreiche andere Bevollmächtigte
zum Bundesrath. �� Nach einigen geschäftlichen Be-
merkungen ertheilte der Präsident von WedellsPiesdorf
dem Reichskanzler Fürsten von Bismarck das Wort.
� Reichskanzler Fürst von Bismarck: Jch habe
von Sr. Majestät dem Kaiser eine Allerhöchste Bot-
schaft an den Reichstag erhalten und beehre mich,
dieselbe im nachstehenden zu verlesen  die Mitglieder
erheben fich!:

Wir Friedrich, von Gottes Gnaden deut-
scher Kaiser, König von Preußen 2c. 2c. thun
kund und fügen hiermit zu wissen: Durch den
nach Gottes Rat-hschluß erfolgten Hintritt Uns eres
geliebten Herrn Vaters ist mit der preuszischen
Krone die Deutsche Kaiserwürde auf Uns über-
gegangen. Wir haben die mit derselben ver-
bundenen Rechte und Pflichten mit dem Ent-
schlusse übernommen, die Reichsverfassung un-
verbrüchlich zu beobachten und aufrecht zu erhalten
und demgemäß die verfassungsmäßigen Rechte
der einzelnen Bundesstaaten und des Reichstages
Tzwissenhaft zu achten und zu wahren. Jm

ewußtfein der mit der kaiserlichen Würde Uns
überkommenen hohen Aufgabe werden. Wir nach
dem Vorbilde Unseres unvergeßlichen Herrn
Vaters jederzeit darauf bedacht sein, in Gemein-
schaft mit den Uns verbündeten Fürsten und
Freien Städten unter der verfassungsmäßigen
Mitwirkung des Reichstages Recht und Gerech-
tigkeit, Freiheit und Ordnung im Vaterlande
zu schirmen, die Ehre des Reiches zu wahren,

Namslath Sonnabend oen 24. März.
Jnserate werden für die Dienstag-Nummerbis spätestens Montag Vormittag ll Uhr un« «ü««die Sonnabend-Nummer bis spätestens Freitp .Vormittag 11 Uhr angenommen.

den Frieden nach Außen und im Jnnern zu
erhalten und die Wohlfahrt des Volkes zu
pflegen. Durch die einmiithige Bereitwilligkeih
mit welcher der Reichstag den auf die Fortbil-
dung der vaterländischen Wehrkraft behufs Sicher-
stellung des Reiches gerichteten Vorschlägen der
verbündeten Regierungen zugestimmt hat, ist
des Hochseligen Kaisers Majestät noch in den
letzten Tagen Seines Lebens hoch erfreut und
gestärkt worden. Jhm ist es nicht mehr ver-
gönnt gewesen, dem Reichstage Seinen Kaiser- ·
lichen Dank für diese Beschlüsse auszudrücken;
um so mehr ist es Uns Bedürfniß, dieses Ver-
mächtniß des in Gott ruhenden Kaiserlichen
Herrn dem Reichstage zu übermitteln und dem
letzteren auch Unseren Dank und Unsere Aner-
kennung für die bei diesem Anlaß auf�s neue
bewiesene patriotische Hingebung auszusprechen.
Jn zuversichtlichein Vertrauen auf diese Hinge-
bung und auf die bewährte Vaterlands-liebe des
gesammten Volks und seiner Vertreter legen
Wir die Zukunft des Reiches in Gottes Hand.

Gegeben: Charlottenburg,
den 15. März 1888.

gez. Friedrich.
L. S.! gegengez. von Weingut.

Jch erlaube mir, diese Allerhöchste Botschaft auf
deii Tisch des Hauses niederzulegen und dem Herrn
Präsidenten zu überreichen.

Präsident von Wedell-Piesdorf: Meine
Herren! Es dürfte angezeigt fein, daß der Reichstag
die Allerhöchste Botschast, welche wir soeben vernom-
men haben, in einer Adresse beantwortet. Jch er-
laube mir, die Bitte an Sie zu richten, inich zu
beauftragen, Jhnen morgen den Entwurf einer solchen
Adresse zur Beschlußfassung zu unterbreiten. Jch
darf feststellen, daß der Reichstag sich mit diesem
meinem Vorschlage einstimmig einverstanden erklärt
hat. Sodann meine Herren: Jn der Gewißheit,
daß es dem Reichstag daran liegen würde, sobald
als möglich Sr. Majestät dem Kaiser und der Kaiser- s«
lieben Familie die Gefühle der Trauer und Hingebung,
welche den Reichstag erfüllen, auszusprechen, hat das
Präsidium des Reichstages bei Jhren Majestäten dem
Kaiser und der Kaiserin, bei Jhrer Majestät der
Kaiserin-Wittwe und bei Jhren Kaiserlichen Hoheiten
dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzessin um
Audienzen gebeten. Es ist uns gnädigst in Aussicht
gestellt worden, daß diese Audienzen demnächst be-
willigt werden würden; es ist indeß bis jetzt wegen
der großen Inanspruchnahme der Allerhöchften und
Höchften Herrschaften noch nicht möglich gewesen, uns
diese Audienzen zu gewähren. Heute, meine Herren,
möchte ich Sie bitten, den Gefühlen der Hingebung,
die uns für unseren Allergnädigsten Kaiser beseelen,
dadurch Ausdruck zu geben, daß wir rufen: Sr.
Majestät der deutsche Kaiser, König Friedrich von
Preußen, lebe hoch! und abermals hoch! zum dritten
Mal hoch!  Der Reichstag stimmt dreimal begeistert
in den Ruf ein.!

Meine Herren, bevor wir in unsere Geschäfte
eintreten, möchte ich noch nach einer anderen Richtung
hin Empfindungen Raum geben, die uns, wie ich
glaube, alle ersüllen. Jn einer großen Zahl von
außerdeutschen parlamentarischen Versammlungen ist
die Trauer um den Heimgang Sr. Majestät unseres
hochseligen Kaisers und das Mitgefühl an dem Schmerz,
welcher das deutsche Volk bewegt, zum wärmsten



Ausdruck gelangt. Jch glaube von dieser Stelle aus
sprechen zu dürfen, daß die Zeichen der Verehrung
für unseren aus dem Leben geschiedenen großen
Monarchen und der Theilnahme an dem Geschick des
deutschen Volkes, welche aus den Volksvertretungen
befreundeter Nationen zu uns herüber erklungen find,
überall in Deutschland die tiefste Rührung und die
lebhafteste Dankbarkeit hervorgerufen haben.  Beifall.!
Jch bin gewiß, daß ich in Jhrer Aller Sinne spreche,
wenn ich dem innigen Danke des Deutschen Reichs-
tags als der Vertretung des deutschen Volkes für
jene wahrhaft wohlthuenden Kundgebungen hiermit
Worte gebe. Meine Herren! Die erhabene Gestalt
unseres geliebten Kaisers Wilhelm wird über sein
Grab hinaus eine unvergängliche Wirkung üben·
Möchte die Erinnerung an ihn vor allem dazu bei-
tragen, daß die Völker einander in Friede und Freund-
schaft die Hand reichen!  Allfeitige Zustimmung!

Reichskanzler Fürst von Bismarck: Meine
Herren! Es wird mir zur großen Genugthuung ge-
reichen, wenn ich mich als von Jhnen beauftragt
betrachten darf, denjenigen fremden Regierungen,
deren Volksvertretungen ihre Sympathie, ihr Beileid,
ihre Theilnahme bei der Trauer, die uns betroffen
hat, kundgegeben haben, den Dank des Deutschen
Reichstages zu übermitteln.  ,,Bravo!«! Jch weiß
nicht, ob ich Jhre Zeit damit in Anspuch nehmen
darf, Jhnen obiter anzudeuten, wie ausgedehnt die
Betheiligung allein in dieser Richtung gewesen ist.
Jch spreche nicht davon, daß die Deutschen, unsere
Landsleute, die fich ja in jedem, selbst dem wenigst
ausgedehnten Theile des Festlandes und der Jnseln
rund um das Weltall angesiedelt haben, wie ich
glaube, ohne Ausnahme hierher ihre Sympathien te-
legraphirt haben, mit einer Schnelligkeit, die in
früheren Zeiten gar nicht möglich war. Die anlegt
eingetroffene ist die der Deutschen in Korea. Es
sind aber auch aus allen fünf Welttheilen, aus den
kleinsten Jnseln, aus Ortschaftem die ich, obschon ich
glaube, in der Geographie so bewandert zu fein, wie
mein Amt es mit sich bringt, doch mir habe auf-
suchen müssen, rührende Beweise der Theilnahme
eingegangen, zumtheil nur in Worten, zumtheil auch
zugleich mit dem Bedürfniß � von der anderen

· Hemisphäre, von den Antipoden �- daß ihre Sym-
pathien durch hier zu befchaffende Kränze unb Palmen
auf dem Sarge zum Ausdruck gebracht werden sollten.
Etwas in der Geschichte schwerlich Dagewesenes ist
die Theilnahme an dem Todesfälle eines Monarchen
in dieser Ausdehnung. Es find ja große Männer
vorher gestorben, und wenn Napoleon I., wenn
Peter der Große, wenn Ludwig XIV. aus diesem
Leben schieden, so hat das gewiß in weiten Kreisen
einen Wellenschlag gemacht; daß aber von den Anti-
poden und von den benachbarten Völkern Kränze
und Palmen auf das Grab des verstorbenen Mon-
archen gebracht worden find, das ist eine in der
Geschichte noch nicht dagewesene Thatsache; so hoch-
gefürftet ist noch kein Monarch gewesen, daß alle
Völker der Erde, ohne Ausnahme, ihm beim Hintritt
ihre Sympathie, ihre Theilnahme, ihre Trauer am
Sarge zu erkennen gegeben haben.  Bravo!! Was
nun meinen speeiellen Auftrag, den ich von Jhnen
übernehme, betrifft, so kann sich der ja nicht an alle
Staaten der Erde richten, aber ganz besonders her-
vorgetreten sind die Kundgebungen in den uns näher
benachbarten und befreundeten Ländern, wie in Oester-
reich-Ungarn � ich darf Jhnen wohl nicht erst
wiederholen, was Sie alles aus den öffentlichen

« Blättern wissen und kennen �� in Italien, in Por-
tugal, in dem Oberhause der Niederlande, in Schweden,
in Belgien, in Dänemark. Die Beziehungen zu
Deutschland haben in Dänemark manche trübe Erin-
nerung nothwendig hinterlassen müssen. Die Per-
sönlichkeit, die aus unserer Mitte geschieden ist, hat
aber nach allen Seiten hin eine dergestalt heilende
und versöhnende Wirkung geübt, daß auch von dort,
von beiden Häusern der dänisehen Vertretung würdige
und shmpathische Aeußerungen an das deutsche Volk
gelangt sind·  Lebhaftes Bravo.! Jch bin Jhnen
daher, meine Herren, dankbar, wenn Sie mich durch
die That und Jhre öffentliche, durch den Herrn Prä-
sidenten eingeleitete Kundgebung erinäehtigt haben,
diesen uns befreundeten Nationen, auf deren Sym-
pathie der Friede der Zukunft fester ruht als auf
geschriebenen Verträgen, Jhren Dank mit dem Danke

der kaiserlichen Regierung kundzugeben.
Bravo.!

Darauf tritt das Haus in seine Tagesordnung ein.
Straßburg, 19. März. Folgender Erlaß Sr.

Majestät des Kaisers ist heute veröffentlicht worden:
Wir Friedrich, von Gottes Gnaden deut-

scher Kaiser, König von Preußen 2c. 2c., thun
kund und fügen hiermit zu wissen: Nachdem
Unseres geliebten Herrn Vaters Majestät, wei-
land Kaiser Wilhelm, nach Gottes Rathschluß
aus dieser Zeitlichkeit geschieden, ist die deutsche
Kaiserwürde und damit in Gemäßheit der
Reichsgesetze die Regierung der Reichslande auf
Uns übergegangen. Wir haben dieselbe im
Nainen des Neiches übernommen. Entschlossen,
die Rechte des Reichs über diese deutschen, nach
langer Zwischenzeit wiederum mit dem Vater-
lande vereinigten Gebiete zu wahren, sind Wir
Uns der Aufgabe bewußt, in denselben deutschen
Sinn und deutsche Sitte zu pflegen, Recht und
Gerechtigkeit zu schirmen, und die Wohlfahrt
und das Gedeihen der Bewohner zu fördern.
Bei Unserem Bestreben, dieser Ausgabe gerecht
zu werden, zählen Wir auf das Vertrauen und
die Ergebenheit der Bevölkerung, sowie auf die
treue Pflichterfüllung aller Behörden und Be-
amten. Wir fordern und erivarten die ge-
wifsenhafte Beachtung der Gefetze, dagegen
werden auch Wir Jedermanns Rechten Unsern
kaiserlichen Schutz gewähren. Durch unpartei-
ische Rechtspflege und eine gesetzmäßig wohl-
wollende und umsichtige, aber mit fester Hand
geführte Verwaltung wird die unverjährbare
Verbindung Elsaß-Lothringens mit dem Deut-
schen Reiche wieder eine so innige werden, wie
sie in den Zeiten Unserer Vorfahren gewesen
ist, bevor diese deutschen Lande aus der uralten
und ruhmvollen Verbindung mit ihren Stam-
mesgenosseii und Landsleuten losgerissen wur-
den. Wir befehlen, diesen Erlaß durch das
Gesetzblatt zu verkünden.

Gegeben Charlottenburg, den 15. März 1888.
gez.! Friedrich

 gegengez.! Furft von Hohenlohe.

Kaiserin Augusta hat dem Reichskanzler folgende
Dankes-Kundgebung zur Veröffentlichung übermittelt:

»Die erhabenen Kundgebungen der Trauer und
Theilnahme bei dem Hinscheiden Meines in Gott
ruhenden Gemahls, des Kaisers und Königs Wilhelm
Majestät, legen das legte ergreifenbe Zeugniß dafür
ab, was Er dem Vaterlande, was Sein vom All-
mächtigen begnadetes Leben für die Welt gewesen
ist. Die überwältigende Macht dieser weitumfassen-
den Liebe und Verehrung für unseren zur ewigen
Heimath eingegangenen lieben Herrn läßt mich, die
Gefährtin Seines Lebens, an Sie die Bitte richten,
den Dank für Alles öffentlich auszusprechen, was
Jhm in der pflichttreuen, gottesfürchtigen Erfüllung
Seines verantwortlichen Berufs, was Mir nach Sei-
nem friedlichen Scheiden in der Schwere Meines
Leids an unzähligen Beweisen solcher ehrenvoller
Gesinnung aus Deutschland und dem Auslande
dargebracht worden ist. Die Worte versagen für
die Tiefe Meines Schmerzes, wie für die Fülle
Meines Danks. Möchten ihn Alle, die mit Mir
irauern, so aufnehmen, wie Mein wundes Herz den-
selben Allen, vom Höchsten bis zum Geringstem
entgegenbringt! � Was Mir an Kräften verbleibt,
soll dem Vorbild und dem Vermächtniß Dessen
geweiht sein, Dem zur Seite zu stehen, Mir vergönnt
gewesen ist.

Berlin, den 18. März 1888.
Augusta.

An den Reichskanzler.

 Lebhaftes

Berlin, 20. März. [Herrenhaus.] Prä-
sident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um
1272 Uhr. � Jm Verlauf der Sitzung erstattet
OberbürgermeisterMiquel Namens der Adreßkommis-
fion Bericht .

Der von ihr angenommene Entwurf lautet:
Allerdurchlauchtigster, Großmächtigfter Kaiser

und Kön" !
Allergnädigfter Kaiser, König und Herr!

Ew. Kaiserlichen und Königlichen Majestät

Allergnädigste Botschaft an die beiden Häuser
des Landtages, mittelst welcher Ew. Majestät
uns Allerhöchft Jhre-Tl!ronbefteigung und Al-
lerhöchst Jhren Willen, die Regierung des
Landes unter Wahrung der Machtsülle der
Krone und in gewissenhaster Beobachtung der
verfassungsmäßigen und gefetzlichen Ordnungen
zu führen, kund zu thun geruhten, haben wir
in Ehrfurcht und mit allerunterthänigstem Danke
vernommen· Mit Ew. Kaiserlichen und Kö-
niglichen Majestät, Allerhöchft deren Erlauchten
Gemahlin und dem ganzen Königlichen Hause
beweint das deutsche Volk den Heimgang Sr.
Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm.

Vor Allem die Herzen der treuen Preußen
sind von tiefer Trauer und Betrübniß erfüllt
und erschüttert über den unermäßlichen Verlust,
welchen Ew. Kaiserliche und Königliche Maje-
stät, wie das Vaterland durch das Hinscheiden
Ew. Kaiserlichen und Königlichen Majestät Durch-
lauchtigstem nunmehr in Gott ruhenden König-
lichen Herrn Vaters erlitten.

Es. schied von uns, nach Gottes Rqthschruß ?
ein großer, milder und gerechter Herrscher, i
ein ruhmgekrönter, lichter Held, der Einiger
der Deutschen Staaten und Stämme, der
Schöpfer des Deutschen Reiches, welches, wieder
ausgerichtet in unvergleichlicher Macht und Herr-
lichkeit, auf ben unerschütterlichen Grundlagen
der Eintracht der Fürsten und Völker Deutsch-
lands und der einheitlichen Zusammenfassung
der Gesammtkräfte der Nation die fortschreitende
Wohlfahrt und Gesittung des Deutscher Volkes
verbürgt und den inneren und äußern Frieden
sichert.

Er war ein Vater des Vaterlande-s, vor
Allem der Vater der Mühseligen und Belade-
nen. Sein langes Leben, Wirken und Walten
stand sichtbar unter Gottes Gnade. Die unbe-
grenzte Dankbarkeit und Liebe seines Volkes
werden alle Zeiten überdauern Mit uns trau-
ern die Völker der Erde und geben in erhebender
Weise ihr Mitgefühl kund.

Ew. Kaiserliche und Königliche Majestät
besteigen den Thron in ernster Zeit. Aber
das Vaterland ist einig und stark. « Die Grund-
lagen des Staates sind fest gefügt und wohl-
geordnet· Unser Herr ist dank der vorschau-
enden Weisheit Ew. Kaiserlichen und Königli-
chen Majestät in Gott ruhenden Herrn Vaters
ein starkes und sicheres Bollwerk. Unzerreiß-
bar find die Bande, welche das Preußische
Volk mit seinem erhabenen Herrscherhause ver-
knüpfen, unbegrenzt ist die Anhänglichkeit def-
selben an seinen König und Herrn.

In immer gleicher Treue und gleichem
Gehorsam folgen wir nunmehr vertrauensvoll,
der erfahrenen im Kriege und Frieden vollbe-
währten Allerhöchsten Führung und Leitung
Ew. Majestät.

Möge Ew. Kaiserliche und Königliche Maje-
stät hierin Trost, Kraft und Stärke finden.
Voll Zuverficht sehen wir der Zukunft entgegen.

Das preußische Volk wird in allen Zeiten
das Vertrauen seines Königs bewahren und in
guten wie in bösen Tagen in unbegrenzter
Liebe und Ergebenheit zu seinem erlauchten
Herrscherhause stehen.

Möge die Gnade des Allmächtigen Gottes
Ew. Kaiserliche und Königliche Majestät schüt-
zen und behüten! Möge Ew. Kaiserliche und
Königliche Majestät stheuerei Gesundheit bald
mit Seiner Hilfe wieder hergestellt sSM Und
mögen Ew. Kaiserlichen und Königlichen Maje-
stät lange in Weisheit und Kraft zum Segen
des Vaterlandes des Höhe« Königliche-U �mit?�

walten. 
Jn tiefster Ehrfurcht erfterben
Ew. Kaiserlichen und Königlichen Majestät

allerunterthänigstes, treugehorsamftes
Herren aus.

Berlin, den 20. März 1888. Die Adresse
wird einstimmig angenommen. Jhre Ueberreichung
an Se. Majestät wird durch das Präsidium bewirkt
werden.



Berlin, 20. März. sAbgeordnetenhauss
Zur Berathung steht zunächst der Antrag der Abgg.
v. Benda u. Gen. auf Erlaß einer

Adresse an Se. Majestät den Kaiser und König.
Abg. Frhr. v. Schorlemen Jch stelle den Antrag,

den Adreßentwurf, dessen Wortlaut durch den Seni-
orenconvent festgestellt ist, ohne Debatte anzunehmen,
disinit die einmüthige debattelose Annahme kundgiebt,
daß wir Alle einmüthig und begeistert dem in der
Adresse ausgesprochenen Gedanken zustimmen.  Beifall.!

Ein Widerspruch gegen diesen Antrag erhebt sich
nicht; die Adresse ist daher einstimmig angenommen.
Sie hat folgenden Wortlaut:

Allerdurchlauchtigsteh Großmächtigster Kaiser
und König,

Allergnädigster Kaiser, König und Herr! ·
Eure Kaiserliche und Königliche Majestät

haben dem Landtage der Monarchie die Aller-
höchste Botschaft zugehen lassen, daß der Ge-
sundheitszustand Eurer Majestät zur Zeit es
nicht gestatte, den im Artikel 54 der Verfassung
enthaltenen Bestimmungen nachzukommen, daß
Eure Majestät aber das Bedürfnis; fahlen,
Allerhöchst Deren Stellung zu den Staatsord-
nungen vor der Volksvertretung unverweilt zu
bekunden. Gleichzeitig haben Eure Majestät
schon fegt gelobt, die Verfassung des König-
reichs fest und unverbrüchlich zu halten und in
Uebereinstiminung mit derselben und den Ge-
setzen regieren zu wollen. _

Eurer Majestät danken wir allerunterthänigst
für diese Kundgebung und bitten Gott, daß Er
Eurer Majestät die volle Gesundheit wieder-
geben und eine reich gesegnete Regierung ver-
leihen wolle.

Mit Eurer Majestät trauert das preußische
Volk gemeinsam über das Hinscheiden seines
von der Liebe Aller getragenen, in Gott ruhen-
den Kaisers und Königs; es empfindet ganz
den Schmerz des Sohnes über den Heimgang
des Vaters, welchen Preußens Landeskinder auch
als ihren Vater zu verehren gewohnt waren.
Mit unauslöschlichen Zügen ist in dem Herzen
des preußischen Volks das Andenken an diesen
König eingegraben: den Schöpfer und Mehrer
des deutschen Reiches, welches ein Hort der
friedlichen Entwickelung für ganz Europa ge-
worden, den Pfleger und Hüter des Glücks und
der Wohlfahrt des Vaterlandes, deren Förde-
deruiig das unablässige Bemühen Seiner glor-
reichen Regierung war.

Euer Majestät sind der Erbe der Liebe und M
Verehrung, welche das gesammte Volk für alle
diese Segnungen dem verewigten Kaiser und
Könige zollt. Vertrauensvoll schlagen die Herzen
der Nation Eurer Majestät entgegen, Allerhöchsv
denen schon als Kronprinzen des deutschen
Reiches und von Preußen sie in Liebe zugethan
waren. Mit der den Hohenzollern eigenen
Pflichttreue sind Eure Majestät in die Mitte
Jhres getreuen Volkes geeilt. Wolle Gott in
seiner uneudlichen Gnade Eurer Majestät Kraft
verleihen, das Zepter zu führen, wie Eurer
Majestät landesväterliches Herz es gewillt und
entschlosseii ist.

Preußens Volk dankt seine politischeMacht-
stellung der kraftvollen Führung der Hohen-
zollern und steht in hingebender Treue und
freudigem Gehorsam zu Eurer Majestät.

Eurer Kaiserlichen und Königliehen Majestät
allerunterthäiiigste, treugehorsamste
Das Haus der Abgeordneten.

Darauf erbittet Präsident v. Köller vom Hause
die Ermächtigung, diese Adresse dem Kaiser in der
St. Majestät genehmften Weise zu überreichen und
bei dem Empfange des Präfidiums gleichzeitig der
Kaiserin die Gefühle steter Treue« und Ehrerbietung
aussprechen zu dürfen.  Beifall.!

Berlin, 20. März. sDeutscher Reichstag]
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Beka-
thung der an Se. Mai. den Kaiser zu erlassenden

A d r e s s e.
Die von dem Präsidenten von Wedell-Pies-

dorf verlesene Adresse hat folgenden Wortlaut:
Allerdurchlauchtigster Großmächtigster Kaiser

und Konig,
Allergnädigster Kaiser, König und Herr!

Jn tiefster Ehrfurcht hat der deutsche Reichs-
tag Eurer Kaiserlichen und Königlicheii Maje-
stät Botschaft vernommen.

Wir sind erfüllt von Dankbarkeit, daß
Eure Majestät nach dem Heinigange Seiner
Majestät unseres in Gott ruhenden Kaisers die
mit der deutschen Kaiserwürde verbundenen
Rechte und Pflichten, alle Hindernisse überwiii-
dend, sofort übernommen haben, mit dem Ent-
schlusse, die Reichsoerfassung unverbrüchlich zu
beachten und aufrecht zii erhalten und demge-
inäß die verfassungsmäßigen Rechte der einzel-
nen Bundesstaaten und des Reichstages gewissen-
haft zu achten und zu wahren·

Mit Eurer Majestät und dem Kaiserlichen
Haufe trauert ganz Deutschland in bitterem

 Fortsetzung in der 2. Beilage.

Standesamtliche Nachrichten.Stauraum.
Oeburteiie Am 15. März Olga Helene, T. des Schuh-

machermstrsk Robert Kruber. Am 17. März Carl Ernst,
S. des Hilfsbahnivärters Gottlieb Peukert.

Tode-fälle- Ani 16. März Friedrich, S. des Flei-
scl!ermftr· Richard Weber. Am 20. März Paul, S. der
unverehel. Dienstmagd Elara Gottschall Desgl. Max, S.
des Arbeiters August Kruppe.

Kirchliche Nachrichten.Namslam
Sonntag den 25. März er.  Palmarum! predigen in

hiesiger evangel. Kirche:A. Vorm. 7 Uhr Polnisch-Deutsch: Pastor Nitransky.
 Zugleich Eonfirmation.!

B. Vorm. 9 Uhr Deutsch: Pastor Klaembt.
Nachmittagt Derselbe.Collekte für Bedürftige ev. Gemeinden in der Provinz

chlesien.
Gründonnerstag:Vorm. 9 Uhr: Communion: Pastor Klaembt.

Nachm. 5 Uhr: Jn Gemäßheit der W. G. Reichert-
schen Stiftung: Abendgottesdienst: Pastor Klaeinbt

Charfreitag:
Vorm. �I28 Uhr Polnischi Pastor Nitransku
Vorm. 10 Uhr Deutsch: Pastor Klaembt
Nachm.: Pastor Nitranskrx
Colleete für kirchliche Armens und Krankenpflege durch

den Bethanien-Verein. 
Das evangcliftkie Pfnrranin

Norwegische 4 vCt. Staats-EisenbahnsAnleihe
von l883.

Die nächste Ziehung findet Ende März statt.
Gegen den Eoursverlust von ca. 2 bist. bei der
Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl Neu-
burger, Berlin, Französisrhe Straße l3, die
Versikherung für eine Prämie von 5 Pf. pro 100

ar .

Unter den grossen politischen Zeitungen
Deutschlands nimmt gegenwärtigt das ,,Berliner
Tageblatt« einen der ersten Plätze ein. Die hervor-
ragenden Leistungen des ,,Berliner Tageblatt« in
Bezug auf rasche und zuverlässige Nachrichten
über alle wichtigen Ereignisse, durch umfassende eigene
Drahtberichte feiner an allen Weltplätzen angestell-
ten SpeziabKorrefpondenten werden allgemein gebüh-
rend anerkannt. Durch Herausgabe einer besonde-
ren vollständigen Handels-Zeitung hat das ,,Ber-
liner Tageblatt« einen neuen Wirkungskreis betreten,
auf welchem es die Jnteressen des Publikums, wie
diejenigen des Handels und der Industrie durch un-
parteiische und unbefangene Beurtheilung zu wahren
sich bemüht. Jn den Theaterseuilletons von Dr.
Paul Einbau werden die Ausführungen der bedeu-
denden Berliner Theater einer eingehenden Beurthei-
liing gewürdigt, während in der Montagsbeilage
des ,,Berliner Tageblatt«: »Zeikgeis« sich die er-
sten Schriftsteller niit gediegenen und zeitgemäßen Bei-
trägen ein Stelldichein geben. Das illustrirte wg
blatt �Ulk� erfreut sich wegen seiner zahlreichen vorzüg-
lichen Jlluftrationen, sowie seines treffend witzigen und
humorvollen Inhalts, längst der ungetheilten Gunst
der deutschen Leserwelt. Die »Dettkfche Lesehalle«
bringt als ,,illustr. Familienblatt« unter sorgfältigster
Auswahl des Stoffes kleine, Herz und Gemüth an-
regende Erzählungen, sowie Aussätze belehrenden Jn-
halts. Eine besondere Rubrik für Rebus, Räthsel,
Glut-Aufgaben 2c. sorgt für Zerstreuung und Unter-
haltung. Die ,,Mittheilungen über Lqndwirthschafh
Gartenbau und Hauswirthsrhaftss von sachkuw
diger Hand geleitet, bringen neben selbstständigen
Fachartikelm zahlreiche Rathschläge und Winke für

Haus und Hof, so daß « jeder Jahrgang, durch
ein Sachregister vervollständigt, gleichsam ein werth-
volles Rezept- und Nachlchlage-Werk bildet. Jm
täglichen Roman-Feuilleton des nächsten Quartals
erscheint Paul Liridmfs neuester Roman ,,Svitzen«.
Unter Mitarbeiterschaft gediegener Fachautoritäten auf
allen Hauptgcbietem als Litteratur, Kunst, Astronomie,
Chemie, Technologie und Medizin erscheinen im ,,Ber-
liner Tageblatt« regelmäßig merthnolle Original«
Feuillelvns, die in den betreffenden Interessenten-
kreisen einer besonderen Beachtung gewürdigt werden.
Das B. T. bringt ferner: Ziehungslisten der Preu-
ßischen Lotterie, sowie eine besondere Verloosungsliste
aller wichtigeren in Deutschland interessirenden Werth-
papiere. Militärische und Sport-Nachrichten. Per-
sonal-Veränderungen der Civil- und Militär-Beamten. «
Ordens-Verleihungen. Reichhaltige und wohlgesichtete
Tages-Neuigkeiten aus der Reichshauptstadt und den
Provinzen. Jnteressante Gerichtsverhandlungen. Kurz,
das ,,Berliner Tageblatt« verfolgt das Prinzip »Von!
Guten das Beste, vom Neuen das Neuestess zu
bieten, und wird demselben, angespornt durch die
treue Anhänglichkeit seiner Leser, auch ferner eifrigst
nachstreben. Man abonnirt aus das täglich 2mal in
einer Abend- und Morgen-Ausgabe erscheinende ,,Ber-
liner Tageblatt und Handels-Zeitung« nebst seinen
oben erwähnten werthvollen 4 Separat-Beiblättern
bei allen Postanstalten des Deutschen Reiches für
alle 5 Blätter zusammen zum Preise von 5 Mk.
25 Pf. vierteljährlich Probe-Nummern gratis und
franco.

� Die erste Biographie des neuen deutschen Kaisers
ist soeben unter dem Titel ,,Friedtich, Detttscher Kaiser
nnd König von Preiißents ein Lebensbild von Ludwig
Ziemssety im Verlage von Franz Lipperheidq Berlin, er-
schienen. Von dem bequemeren Bezuges halber in Liefe-
ruiigen erscheinenden Buche liegt uns das erste Heft vor,
aber es zeigt uns bereits, daß ivir es hier mit einem be-
deiitsamen Unternehmen zu thun haben, mit einem textlich
wie künstlerisch auf gleicher Höhe stehenden Werke, das in
bevorzugtem Grade das Jnteresfe unserer Leser in Anspruch
nehmen dürfte. Dem Verfasser müssen zahlreiche, bisher
noch wenig oder gar nicht benutzte, in weiteren Kreisen
gänzlich unbekannte Quellen zur Verfügung gestanden haben,
denn er erzählt uns in jedem Abschnitt neue interessante
Thatsachem die auf den geistlichen Entwickelungsgang des
neuen deutschen Kaisers bezeichnende Streiflichter werfen
und das Lebensbild dieses großen deutschen Helden in
charakteristischer Weise vervollständigen helfen. Dabei ist
die von Ziemssen gewählte Art der Darstellung ungemein
frisch und unterhaltendz er hat den echten Volkston getrof-
fen, der von Herzen kommt und zu Herzen wirkt. Zahl-
reiche Jllustrationem Vollbilder sowohl wie kleinere in den
Text ver-streute, verleihen dem von der Verlagshandlung
würdig und vornehm ausgestatteten Werke einen eigen-
artigen Schmuck; Meister wie Bleibtreu, Eamphausen,
W. Gentz, Lüders, Nesteh Plockhorsh Winterhalter u. A.
gehören in erster Reihe zu den künstlerischen Mitar-
beitern dieser Biographie. Jn der uns vorliegenden Li-
ferung erregen die Portraits des fünfjährigen Prinzen
Friedrich Wilhelm, ferner diejenigen der Prinzessin Victo-
ria, unserer jetzigen Kaiserin, in ihrem elften Monate  nach
einer Zeichnung der Königin Victoria! ein besonderes Jn-
teresse; sehr amüsant sind auch die Reproductionen aus den
Geographie-Heften des kleinen Prinzen. Die auf Kupfer-
druckpapier nach Vorlagen berühmter Maler hergestellten
großen Vollbilder, deren jedes Heft zwei enthält, zeichnen
sich durch vollendete äußere Technik aus. Um dieses Le-
bensbild unseres Herrschers zu einem Gemeingute der deut-
schen Nation zu machen, was es seiner ganzen Veranla-
gung nach zu werden verdient, ist der Preis des Werkes
äußerst niedrig festgesetzt worden. Das Buch erscheint in
etwa 10 Lieferungen, die in Zwischenräumen von 8 bis
l4 Tagen zur Ausgabe gelangen; jede Lieferung umfaßt
16 Quartseiten Text mit zahlreichen Jllustrationen und
kostet nur 60 Pfennig.

. Wiesbadener Koch-
brunnen-Seife, welche als
Toiletteinittel sehr hoch ge-
mögt wird, fördert bei täglichem
Gebrauche die Hautthätigkeit und

« _ bildet ein ausgezeicl!netes Schutz-
mittel gegen jede Hautunreinigkeit Nicht genug
zu empfehlen ist die Wiesbadener Seife,
in ihrer vorzüglichen Darstellung aus den ab-
gedampften kräftigen Bestandtheilen des
Wiesbadener Kochbrunnens, bei den unbedeutend
anfangeiiden und oft kaum beachteten rheumati-
schen Schmerzen in Fingern, Händen und Ge-
sichtsmuskelm welche im Entstehen durch häufigen
Gebrauch beseitigt werden. �� Erhältlich in Apo-
theken, sMineralwasserz Drogen-, Parfümerien-
und besseren Coiffeur- und HerrenartikebGeschäften
s« Stck. 80 Pf., Garton von 3 Stck. 2 Mk.



-� Unter den vielen, vortrefflichen Erzeugnissen den Welt-Markt erobert hat, verdient deren Nuss-Ex-
der Toiletten-Chemie, mit denen die FirmaJ.F.Schwarz- tract Haarfarbe besonders hervorgehoben zu werden.
lose Söhne Ho�ief. Berlin, Markgrafenstr. 29 sich Frei von allen schädlichen Beimischungen, deren die

SetdewEtamme und seid. Grenadmes,
schwarz und farbig  auch alle Lichtsarben! Alt. 1.55 p. Mel. bis Mk. 14.80  in l2 versch. Qual! � ver-
sendet robenweise portos und zollfrei das FabriksDepot G. Henneberg  K. u. K. Hoflief.! Zürich.
Muster umgehend. Briefe kosten 20 Pf. Porto.

meisten der angepriesenen Haarfärbemittel in Menge
enthalten, was schon so mancher an sich selbst zu sei-
nem Leide hat erfahren müssen, wirkt Schwarzlose�s
Nuss-Extract Haarfarbe wahrhaft überraschend; sie
giebt vorzeitig ergrautem Haar seine natürliche Farbe
wieder. Niederlage dieser Nuss-Extract Haarfarbe  man
achte der N achahmungen wegen auf den Namen Schwarz-
lose! sind hier am Platze bei C. Brand.

Bekanntmachung
Die von der Königlichen Regierung festgestellte Klassensteuerrolle der Stadt Namslau

pro 1888/89 wird vom 25. März bis 4. April er. in unserem Kassenlokal während der
Amtsstunden von 8 bis 12 Uhr Vormittags zur Einsicht der Steuerp�ichtigen ausgelegt sein. Die
nach dem 7. November 1887 hier zugezogenen Personen können die Klassensteueråliolle an ihrem
früheren Wohnorte einsehen resp. Einsicht nehmen lassen.

Die für die Steuerpslichtigen speciell veranlagten Steuerbeträge werden denselben durch
die Steuerquittung pro April cr- mitgetheilt werden.

Etwalge Reclamationen sind bis zum 5. Juni er. beim Königlichen Landrathsamt hierselbst
unter kurzer Begründung, Angabe der Nummer der Klassensteuerrolle Beifügung der Quittungen
über gezahlte Schuldenzinsen und unter fpecieller Berechnung des Einkommens, anzubringen.

Namslau, den 21. März 1888.
Der Magistrat

Bekanntmarhung
Die Restauration im Stadtpark soll für die Jahre 1888 bit; incl. 1892 meistbietend

verpachtet werden.
Wir haben dieserhalb aus

Sonnabend den 31. d. Mts. Vormittags l0 Uhr
Termin in unserem Geschäftszimmer angesetzt und laden Bietungslustige ein.
um 11 Uhr geschlossen. Als Bietungs-Caution sind 150 Mark zu erlegen.

Namslau, den 21. März 1888.
Der Magiftrat.

Höhere Knabenschule zu Namslau
Das neue Schuljahr beginnt Montag den 9. April. Die Schule umfaßt die Klassen

Sexta, galant, Quarta unb bereitet die Schüler für die Tertia der Gymnasien oder Real-
schulen vor. Die Aufnahme und Prüfung neuer Schüler findet Sonnabend den 24. Aiärz
um 10 Uhr Vormittag im evangelischen Schulhause statt.

Schulzen nis und»J»mpfschein find hierbei vorzulegen.
er Dmgent der Schule. l otelmann.

Höhere Töchterfchule
Das neue Schuljahr beginnt Montag den 9. April. Anmeldungen fiir

dasselbe bitte ich zwischen 11 und 3 Uhr zu machen.
D. Bobertag, Vorsteherim

Ibelkanntmarljunxr
Dienstag den 27. d. Mts. wird der Kgl Kreisschulinspector Herr Fengler in der

hiesigen katholischen Stadtschule
die öffentliche Prüfung

Der Termin wird

abhalten und zwar:
Von 8 Uhr ab in der V. Klasse  Herr Nentwig!.
« 8V� N - » » IV- » » Enselmayeys
,, 972 ,, » 1I1. ,, «   ,, Arnold!.
» 101/2 » » »   » BRUNO«

� � � . �  Der Unterzeichne» 11 /2 � te!.
Die Eltern der Schüler,«sowie. alle Freunde des Schulwesens ladet zu dieser Prüfung

ergebenst einNamslam den 22. März 1888. 
B0nn1nghausen, 

Hauptlehren
Herr Kaufmann S. Bielschowsky hat bei Gelegenheit seiner goldenen Hochzeit der Kasse

unseres Vereins die Summe von fünfzig Mark gütigst zugewendet.
Wir sagen für dieses großmüthige Geschenk ihm und! auf diesem Wege unsern besten Dank.
Namslau, den 22. März 1888. «

Der Vorstand des Frauen-Vincenz-Vereins.
P. Biehlers tiefschwarze

Yedrrckblankzypretur
ä Flasche 25 Pf. dntzendweife billiger

empfiehlt Paul Müller.

@terfarßen, 
pro Pack 5 und 10 Pf»

sind vorräthig in der
« Gokmanlasldrogekla

Feste Preise!

in iiberraschend großer Auswahl
empfiehlt zu sehr billigen Preisen  von
50 Pf. �m. Stück an!

s. Schwerin.
Feste Preise!

Feste
Preise!

M 
N
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Dankfagung
Beim Tode und der Beerdigung unseres guten

Bruders und Onkels, des Lehrers!
lulsus Tyrra

von hier, sind uns seitens der Gutsoerwaltung und
der Schulgemeinde, sowie von Collegen und Freun-
den so viele Beweise wohlthuender Zuneigung zu-
theil geworden, daß wir es uns nicht versagen
können, dafür unsern herzlichsten Dank öffentlich
auszusprechen.

Ganz besonderen Dank gebührt Herrn Pastor
Nitransky, dem immer wohlwollenden Freunde,
Berather und Tröster des Verstorbenen und dem
Königlichen Landrath Herrn Willert für die den
gesammten Lehrerstand ehrende persönliche Theil-
nahme an dem Leichenbegängniß unsers theuren
Entschlafenen

Grambschütz, den 19. März 1888.
Die Hinterbliebenen.

Zmangguerstejgerunxi
Montag den 26. März c.

Nachmittags 1 Uhr
werde ich im GemeindesKretscham zu
Dörnberg

2 Kühe,
2 Kalben,
1 Schwein und
1 Fohlen

gegen Baarzahlung öffentlich versteigern.
Name-lau, den 22. März 1888.

Der Gerichtsvollziehen
Fruhner.

Auctiom
Honntag den 25. d. gute.

Nachmittag 2 Uhr
werde ich in dem Gehöfte des Herrn Llllge

Wagen, Ackergerathw
Lampen, Spiegel,

dtv. Bilder re.
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
versteigern i

Grambschütz, den 21. März 1888.
Schüttler.

Oftereier -Hafen u.
Lammer

in großer Auswahl empfiehlt
. Koschwitz, 

Conditor.

Engl. Tüll-Gardinen
die neuesten Mast«

osserirt zu billigsten Preisen
Robert Miosge.

Zum Eisbeinessen
Sonnabend den 24. Marz

ladet freundlichst ein J. Mlchalski,
Raiernenftraße.
Nebst 2 Anlagen.



1. gßeiluge zu Alt. 24 des -,Yamsl�auer Htadtlikattesf
Namsla u, Sonnabend den 24. März 1888.

Y0ctisörcdungs-Yerern.
I« Sonnabend den 24. März 8 Uhr Abends H

im Grimm�schen Saale:
Vortrag des Herrn Dr. Kunisch aus Breslau

über das Thema:
unterirdische Wässer nnd artesische Brunnen.

Zum Besuch des Vortrages wird Jedermann eingeladen, welcher sich für das obige Thema
sirt. Dei? Vorstand: Kotelmanm

Wiiefegentnäntel Jaquettes und Vi ites
in neuen aparten Faoons

empfehle einer gütigen Beachtung.

s. Bielschowsky.
""" Feste Preise. i

Max-l�isohilds Estremadura
H: verkaufe ich W

g: Nr. 2 3 4 e 7 s F»
G das Zollpfuitd s roh 185 Pf. 195 Pf. 210 Pf. F�
P die Lage 19 � 20 � 21 �g}. das, Zoupfund l e« 228 » 245 Pf. 275 Pf. 295 Pf. 310 Pf. H» diesage 9 « 23 ,, 25 ,, 28 ,, 30 » 31 » »
az Doppelgurm �M Z;
� bestes nnd haltbarstes Fabrtkat zu Strümpfen, in schönstem waschechten gw Farben neu eingetroffen bei - .

S. Schvvernn.
1 Feste �steil� 1

» O &#39; in der Behandlung des Schuh-
! !   weiss, der Geschirre, Riemen 2c.!!

Um sich und besonders die Kinder vor nassen kalten Füßen zu schützen, stets weiches, dauer-
haftes Schuh- und Lederwerk zu behalten und jährlich über die Hälfte in den Ausgaben dafür zu
ersparen -�- Verwende man das bereits überall rühmlichft bekannte, ganz geruchlose Feinste
Vaselin- und Malta-Lederfett, Deutsches Fabrikat, der Firma T h. folgt,
Dampf-Vaselin-Fabrik Würzburg, in eleg. dauerh. Blechdosen zu 25, 50, 80 Pfg.-
fowie lofe das Pfund 50 Pfg. � achte aber wegen Verfälfchutig genau auf obige Etiqnette
nnd Firma, fordere stets das echte Voigvsche Lederfett und weise jedes andere zurück.
Verkaufsstellm Oscar Tietze, Germauia-Yragcrie, Namslau.

Dr. Kochs� Fleisch-Pepton,
in Bleehdosen ä. l Ko.� Porzellan-Töpfen ä. 100 und 225 Gramm. in Tafeln-Etuis d 200 Gramm,Pestillen-Schaohteln b. 40 Gramm.

s. s C«UHLO K Dr. Kochs� Pep tot! Jloulllon.
«»  Speoielle Zubereitung, um ohne weitere Ingredienzien, nur durch Zusatz von heissem oder kaltem Wasser sofort eine wohlsohmeokende und nahrhs�e Fleischbrühe herzustellen; in V« &#39;/. u. �I. Flaschen.

Ehren-DiplomAntwerpen 1885.
J

G�����, M�,.�.�� Dr. Kochs� Pepton-Biscuits,
N ew-Orlennß ISSG-nahxhartea und leiohtverduuliohes Mehl -Bisouit mit Zusatz von 1o �/. Pepton in 1 Pfund Bleohbüohsen.

Dr. Kochs� FIeisch-Pepton, ein neuer, durch seinen Gehalt an Eiweiss thatsächlich nahrhafter
F Ieisch-Extraot. ist das wirksamste aller bisher bekannten Mittel zur Ernährung und Kräftigung von
Kranken, Genesenden, Blutarmen u. s. w. � bei seinem grossen Nährwerthe und kleinen Volumen
vorzüglich für Reisende, Touristen, Jäger u. s. w. � und namentlich in Form der Pepton-Bouillon inKuchen und Haushaltungen ein vortheilhafter Ersatz für die bisher bräuchlichen Fleisch-Extracte.

Käu�ich in Apotheken, sowie allen besseren Kolonial-� Delicatess- u. Droguen-Geschäften.
Verkaufspreise auf den Packungen verzeichnet.

�-l.._�._&#39;

�gut. a,
geräuckz Bat,

auch ansgeschirittem
empfiehlt

Julius Wzionteck jun.

.�  " . i»  zszzk . . I

Glycerm-Coldcreamselfe 
von Bergmann & Co. in Dresden

die beste Seife, um einen zarten weissen Teint
zu erhalten; Mütter, welche ihren Kindern
einen schönen Teint verschaffen wollen, soll-
ten sich nur dieser Seife bedienen. Preis d«
Packet 3 Stück 50 Pf. Zu haben bei

Oscar Tietze.

i Feste Preise. i

Corsetts
eleganteste Japans, zum Preise von
1,o !, 2,00, 2,50, 3,00 M. empfiehlt

S. Schwerin. .sz
Seite Preise� I?

i B. Amenda
emp�ehlt

I ein großes Lager -
m

Mützen und Wüten
in den neuesten Faeons

zu bekannt öilkigsten Preisen.
Von frifcher Sendung empfehle

Yipfecsmen
in schöner saftiger Qualite.

Paul Koschwitz. 
R i n g.

Doppel-Braun-Bier
D� ä Liter-Fl. 20 Pf»

Weiß-Pier
K&#39; »Er Liter-Fl. 15 Pf. T

In vorzüglicher Qualität
empfiehlt III. Hoffmann, 

Brauereibesitzeu
Verkaufe von heut ab

ä Pfund
Æammekfkeifcki u. Æakbfkeisekt

fiir 30 Pf.,
Keule sur 35 Pf.
r B. Hartmann, 

Fleischermeisteu
2 Htucki Yferde

 Wallacheit echte Rufsen!,
ohne Fehler, stehen Sonntag den 25. März
von früh bis Mittag 1 Uhr in Namslau
zum Verkauf.

Näheres in der Exped d. Bl. zu erfahren.

Zur Confirmation 
· t

empfiehl

Eesangbuchey 
in guten und dauerhaften Einbänden

I I0 opntz
Ein Verkaufsladen mit Wohnung wird

zum 1. October zu beziehen sofort gefucht durch
A. Störuseu

Eine kleine Wohnung nebst Zubehör ist an
ruhige Leute zu vermiethen und 1. Juli, auch
früher, zu beziehen. A. Wegeney

Klosterstraßr.
Ein Laden nebst Wohnung ist zu ver-

miethen und I. Juli oder 1. October er. zu be-
ziehen bei A. Liebehenscheb

Schützenstraße 20.

Zfeste
Yrerse 
ajxaas



Ausverkanf .
empfehle zum Selbftkostenpreisn
Tischmefser u. Gabeln, Taschenmessen Scheeren, Löffel, blau
emaillirte Töpfe, Kaffeekaiiiiery Eimer, eiserne Töpfe, Kasfee-
wühlen, Vügeleisein Taselwaagen, Fleischrnaschinem Ofen-

« vorsetzer, Drahtgewebe 2c.

Paul Cohnstaedt.
I· Für Zahnlcidcndc cmfehlc mein Atelicr fiir künstlichen Zahncrsatp

Schinerzloses Einsetzen künstlicher Zähne sowie schnierzloseg P onibiren und
Nervtödten nach den neuesten Methoden.

An nieinen Atelier werden nur englische und anierikanische Mineralzähiie
bester ualität, yerarbeiteh sowie die Adhäsions- und Sau kaniiner-Gebißplatten
nur aus dem reinsten Para-Kautschuk hergestellt und dur Einlegen von Gold,
Platm oder anderem Metcill fast unzerbrechlich sind. � Umarbeitungen unpassender
gieceii und Reparaturen in kiirzester Zeit. � Vollftändige Garantie für gutenits« naturgetreues Aussehen und Brauchbarkeit beim Kaum. � Weniger Be-
mittelte Ausnahmepreise Hugo llaisler, Zahntechniker.

Krakauerstraße 12, II. Etage

Ueber l«
seen - erkennen� Reste

pass end zu

guten n. streben-
Anziigem

Sommer-Weher-
einer großen

Tuekisckabrilki

zum siioltliilligen yerliaus
übernommen

A. Gohn�s Nachfolger.
Gar! Hannes.

i� m.  »_._�_.�

Abonnements-Einladun 
di

Berliner GeYiechts-Zeitung.
2. Vierteljahr 1888. 36. Jahrgang.

. . Die Berliner Gerichis-Zeituiig, in Berlin wie imMan abonnirt bei allen Post-Aemtern Deutsch- ·- . � �
 Ossis«sichs-    is« s Mo« sgisexxekxksxssKrieg»Eiern-Trugsekeissnsxie
50 Pfg. für das Vierteljahr, in Berlin bei allen seh» roh� Auflage für Jnspmtö der» PreisZeitungs-Spediteuren für 2 Ntark 40 Pfg. vier- g �. . � . . . . �t 35 Pfg. für die 4gespaltene Zeile sehr nie-teljclhrlich für 80 Pfg. monatlich einschließlich m· - - � »- des Bringersphnz drig gestellt ist, vonmkzkcziiitz bedeutendes: Wirk

Das bürgerliche Gesetzbuch für das Deutsche Reich, ersehnt und erwartet als ein neues einigendes Band
für die bisher in hemmender Rechtsverschiedenheit getrennten deutschen Stämme, liegt im Entwurf vor! Die Berliner
Gerichtssseitung wird fortfahren, dieses große Werk, welches das deutsche Volk auch im bürgerlichen Recht zu einem
einheitlichen machen soll, seinem Jnhalte nach darzulegen, auf seine Abweichungen von unserem heutigen Recht auf-
merksam zu machen und mit gewissenhafter Vorsicht auf nothwendig erscheinende Abänderungen hinzuweisen. Unsere
Leser werden in den Stand gesetzt werden, über das große Gesetzes-wert selbstständig zu urtheilen.
- Jeder Deutsche hat die driiigendste Veranlassung, fich· mit der neuen Gesetzgebung bekannt zu machen; denn

wer sein Recht iiicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer sich vor solchem Schaden an {Ehre unb Berinögen be-
wahren ivill, abonnire auf die Berliner Gerichtszeitung die, von den hervorragendften Berliner Schriftstellern und
Juristen redigirt, bei ihrem niedrigen Abonnementspreis, bei ihrem reichhaltigen belehrenden und unterhaltenden
Inhalt in keinem deutschen Haushalte fehlen sollte. _ _Außer dem belehrenden juristischen Theil enthält die Berliner Gerichts-Zeitung einen anerkannt musterhaften
Briefkastem in welchem jedem Abonnenten in schwierigen Rechts-fragen kostenfreier·, eingehender Rath ertheilt wird,
ferner die besten neuesten Romane, gediegene belehrende und unterhaltende Feuilletones eine politische Rundschau,
Reichstagss und Landtagsberichtq Theatev und Kunstwerk-Recensionen, Börsenberichte, Vermischte Nachrichten von nah
und ern u. . w. ,f Uiii den iieuen Abonnenteii einen Beweis von dem gediegenen unterhaltenden Theil der Berliner Gerichts-
Zeitung zu geben, liefern wir jedem derselben von den werthvolleir sehr guten Romanen in» Buchform aus unserem
Berlage, welche Romane früher in der Berliner Gerichts-Zeitung zum Abdruck gelangten, zwei Romane ganz kostenlos
und bitten um sofortige Einsendung der AbonnementssQuittung für das 2. Vierteljahr 1888, um diese beiden Roinane
in Buchform alsbald vollständig gratis abschicken zu können.
- · » · Ptobenummern der Zeitung werden·auf Wunsch gesandt.

Die Expeditioii der Berliner Gerichts-Zeitung, W Charlotten-Str. 27.
l

O

Oberhemden
Vorhemdihen 
Kragen,
Manrhetten

bunte und schwarze

F glravatten
empfiehlt

H« M. l. Bermann
Mariazeller Magen-Tropfen,

vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens.

BerlinerFabrikate! 
iöxeiyiioa nennst; eins;

v}; E�hiJL":

Schutzmarke. kein
sind beiEedem Fläschchen inm! haben
an Nanislau bei Apotheker s. Proskauer.

Gngl Spitzen-Gutestun,
große Auswahl neuer Muster

- von 30 Pf. an. -

M. l. Hermann.

gFriIIIJ geråuitierle geringe
ei Strick 5 Pf.

Robert Hoffmann,
am polnischen Thor.

DIeyeNs« « Clrcniiersations - Ylerilion
L 17 Bäume, �g

sind zu verkaufen. Von wem, ist in der Exped
d. BL zu erfahren, auch liegt daselbst der 1.Band
zur Ansicht aus. 

K
»« Birkenbalsamseife »

von Bergmann & Co. in Dresden
ist durch seine eigenartige Composition die einzige
Seite, welche» alle Hautunreinigkeiten, Mitesser,Finnen, Röthe des Gesichts und der Hände besei-
tigt und einen blendend weissen Teint erzeugt. Preis
ä. Stück 30 und 50 Pf. bei

Oscar Platze.

MZcetseamgkuiieie
Hypotheken-Nummer 1, Sgorsellitz und DzialHix
pothek Nummer 91, Reichthal, circa usammeii
13 Morgen, werde den 3. April, achmkks
tags 3 Uhr in dem Gafthaufe des G. Salo-
mon, Reichthah aus freier Hand verkaufen.

Christian Skupin.
Alten und jungen Männern

wird die soeben in neuer vermehrter Au�age er-
schienene Schrift des Med-Rath Dr. Müller über das

eesiijrte Nerven� und Sexual-System
sowie dessen radicale Heilung zur Belehrung-drin-
gend empfohlen.Preis incl. Zusendung unter Couvert hMk.

0. Kreikenbaum, Braunschweig.



«? Sprechstunden täglich Vormittags von 8�1 und Nachmittags von 2�-7 Uhr, auch Sonntags.
NB

::.":e.i::.«.-ee3. xgåxtkxetkskex vollständiger

» W&#39; Zur gefällig: Beachtung!
Im: Zahn- und Zäundleidende

F von Atamslait und Umgegend! �m
°&#39; werden sclnnerzlos unter vollstiindigrr Garantie naturgctreu u. preismäszig ein-
a  gesetzt, plombirt, mit CokajnuLachgasschinerzlos tr.gänzlich gefahrlos gezogen.

. Jch erlaube mir, auf die von mir unter Anwendung von  Somit: und
Lachgas ausgeführten Zahnoveratioucn ganz besonders aufmerksam zu machen und be-

«» Maske, daß Die   und gänzlich gefahrlos aus-geführt, sowie künftlirhe Zähne
· und Gebisfa Plotnbireti mit Gold, Silber und Miueral 2c. nach dem neuesten, erfolg-

mäfzig in kiirzester Zeit angefertigt
.�- U b « r - ««  berückålchettilxgltttxjkxtä II auf Wunsch bewilligt. W
Albert Loewenstem, profit. Des-satt.

Zahnateliey Breslau Nr. 67, Ohlauerstraße 67- 2. Etage,
vjs-a-vis dem Christophoriplatz �E

Garantie naturgetreu und Preis- -

Sei grossen Finger
F fertiger gsraödenkmace H

von Graun, Syemh Marmor und Sandfteuy
in sauöerster Ausführung

M« zu den zeitgemäß billigsteu Preisen �M
empfiehlt einer hochgeneigteu Beachtung

Oscar Seidel,
Bildhauer und Steinmetzmeisten

Namslau G 0els.
Zeikhnungen und Entwiirse in größer Auswahl.

F1uge1-Pun1pen, 
beste sang- und Druckpumpen der Neuzeit,

ganz in Messing oder mit Eisengehäuse in l0 Grössen. Für:
Wasser, Sprit, Wein, Bier, Petroleum, 0el� Essig, Syrup,
Bickmaische, llolzstoil�, Papiersto��, Schlempe, Theer,

»· " �._ Ammoniak, Lauge, Jauche etc» langjährige Specialität Von
Anderssohn u. Knauth, Breslau.

Prospecte mit Zeugnissen und Preisslisten gratis und franco.
 Mehrere l000 Stück im Betriebe!.

Vorstehende Flügel-Pumpen sind zu haben bei
Paul Barasch, Klemptnermeister in Namslau,

undwer den auch von demselben in Betrieb gesetzt.

vomI-Aprillsssab 2 mal täglich 0|1|16
Erhöhung des Ahonnementspreises.

Druck,  vom 1. April cr. ab eigene Rotations-Druckerei!.

 Berliner! �Neueste Nachrichten�
 Unparteiische Zeitung!

bringen: 
7 Beiblätter gratis:

gleichzeitig zwgi 1. �Der Hausfreund�, illustixFamilienblattausser« spannende Romane� V. 16 Drucks. Wöchentlich.
I« WOHDHCIIC SUUISUVOU VOU w· Fürst 2. �Illustrirte Modenzeitung�, monatlich.

Meschtschersky  im Beiblatt �Der 3. �Humoristisches Echo�, wöchentlich.
Hausfreund�! sz 4. �Verloosungsblatt�, Wöchentlich.

2. Die Waise von Sergewsk von L. von 5. �Landwirthschaftl. Ztgf�, vierzehntäg.
der Oelsnltz  im Hauptblatt!. 6. �Zeitung �ir Hausfrauen�, do.

Der Anfang der beiden Romane wird auf Verlan- 7. �Producten- u. Waaren-Marktbericht�,
gen gratis und franco nachgeliefert. wöchentlich,

Schnelle und ausführliche politische Be-
richterstattung. � Wiedergabe 1nteressan-
mir Meinungsäusserungin  Iütrlteiblätera ler Richtun en. -� us in· cner an�
delstheil. � äwllständigstes Conrsblatt.

Lotterielisten.

m�. Personalveränderungen in der Armee und
3,519

in der Oivilverwaltung vollständig. �� In-
bei allen
DeutschenPostanstalten.

nachrichten. �- Gute Feuilletons. �� Ein-
gehendsto Nachrichten über Musik, Kunst

und Wissenschaft.
Probenummern gratis und franco.

Grösseres Format, besserer kkkkkåi

teressante lokale, Theater- u. Gerichts� «

�getreten,
die neuesten Muster, in fgrößter Auswahl
empfiehlt A. Grüger I,

Pialer am Wafserthor
bei Fleischerineister Herrn Weber sen.

Wiesbadener

Knchhruen-Seife.
os-. 92 .�« -.I-«»-- 
D«

fabricirt unter amtlicher
Controle der Stadt Wiesbaden

und der Kurdirection.
ie Wlesbade K hb -s IIden concentrlrten nlbbreg�anzlgsnägs Kbcffbrlnvnerlgb: n.

c u zm e all H t wästh stie �als! bestes M
sollte desghgl Hauf gcrlieums Ttikilllgtetcgtkgizlklkil OTTPÆIÆ
war-Esaus ungtKintiser Verwendung �nden.reis . ü 0Pf.Ct = "Postcolli Yes siiiek .--32�2.�3r o« 38m" « 2&#39;�

versandt durch das

Wiesbadtäer Brunnen-Comptoir,technisch· «
Zu haben in allen Apothekem Mine-

ralwasserhandlungen und Drogengeschäften
sowie auch in allen besseren Parfümerien,
Koiffeuw und Herrenartikel-Gefchäften.

Saatleinl!
Extra puik Kron Rigaer

Tonnen-Saatlein
1887er Ernte,

vorzüglichster Qualität und berühmtester
Marken oiferirt

Samuel vertan iun.�
Namslau.

Aerztlich begutachtet u. warm empfohlen! Zur

Hautverschönerung !
Die mildefte aller Toiletteseifen ist die

seit 30 Jahren berühmte
"oetor  lbertfs

Aromatische Schwefelseife
auß der K l. Hofparfnmeriefabrik von

F. W. Puttcnd rfor, Berlin. Dieselbe erzeugt
einen zarten, jngeudlichjrischen Teint
und hat sich vorzüglich bewahrt gegen rauhe,� de tufleckige Haut, Sommersproffeiy
Gesichtsrbthq Pickelu, Kopffchiuueu 2c. s Pnck mit 2 Stück 50 Pf.!

Adler- potheke zu Namslacu

» .z» z. Alleini e Niederlage in der Köuiglichen ä
so O I

Flugeluud Ptamuos,
nur kreuzsaitige, 8 verschiedene Modelle, glatten-
heller Ton, leichte, elastische Spielart, vollkommene
Repetitiom dauerhafteste Stimmhaltung, große
Auswahl, prompte Bedienung. Ratenzahlungetr

bewilligt. 
Ed. Seiler. Liegnitz.

Gröszte Yinuesoktnzseokiti Ost-Heerscharen.

Einen Finaben
nimmt als Lehrling an

R. Lange.



Den Eingang jsisimmtliqiier Yienlteiten für tiie

Friijahrs- und Sommer-Sei on
erlaube ich mir ganz ergebenst anzuzeigen.C

S. Blelschowsky.

FFLLYTT«ZT«JFIISIIPFFZ ll. Große Stettin-er �glattem:
1 Gews Gewinne mit 10 pCt. Ab ug in Paar.

10,000 M» 2000 M»
1500 M» 1000 M.

» u. s. w»
welche auf Wunsch den
Gewinnern vom Unter-
zeichneten mit 90% gleich
9/10 des Werthes in Vaar

abgekauft werden.

Zu Namslau

Loose ä
Wiark �1 für l0 Niarh empfiehlt

Hob. Th. Schröder, Stettin,
Bankgeschäft.

Coupoiis und Briefmarken werden in Zahlung genommen.
Für Porto und Gewinnliste sind 20 Pf. beizufügen.

zu haben bei J. Wzionteek jun.

Ziehung am 9., 10., ll. u. l2. D! ai 1888 in Stettin.

Titorner Flatbarinehen und

_ Man abonnirt auf das täglich 2 mal in einer Abend: und Morgen-Ausgabe erscheinende
»Berl1ner· Tageblatt und Handels-Zeitung« nebst seinen werthvollen 4 Separat-Beiblättern für 5 Mark
25 Pf. vierteljährlich bei allen Postanstalte11, bei welchen die Anmeldung möglichst frühzeitig zu erfolgen hat.

Unter den politischen Zeitungen
Deutschlands nimmt das ,,Berliner Tageblatt« gegenwärtig einen der ersten Plätze ein.
vorragenden Leistungen des ,,Berliner Tageblatt« in Bezug auf

rasche und zuverlässige Nachrichten
über alle wichtigen Ereignisse durch umfasfende eigene Drahtberichte seiner an allen Weltplätzen angestellten
Special-Correspondenten werden allgemein gebührend anerkannt. Durch Herausgabe einer besonderen
vollständigen Handels-Zeitung hat das »Berliner Tageblatt« einen neuen Wirkungskreis be-
treten, auf welchem es die Jnteressen des Publikums, wie diejenigen des Handels und der Industrie durch
unparteiische und unbefangene Beurtheilung zu wahren sich bemüht. Jn den Theaterfeuilletons von
Dr. Paul Lindau werden die Ausführungen der bedeutenden Berliner Theater einer eingehenden Be-
urtheilung gewürdi t, während in der MontagsOBeilage des »Berliner Tageblatt«: �Zeitgeist� sichdie ersten SchriftFteller mit ediegenen und zeitgemäßen Beiträgen ein Stelldichein geben. Das illustrtrte
Witzblatt �Ulk� erfreut lieb! wegen seiner zahlreichen vorzüglichen Jllustrationem sowie feines tresfend

Die her-

witzigen und humorvollen Jnhalts längst der ungetheilten Gunst der deutschen Leserwelt.

Pa-ul Linaaurs
neuester« Roman: ,,Hpit3en«

erscheint mit Beginn des nächsten  II.! Quartals im

»Berliuer Tageblatt«
�

Die �Deutsche Lesehalle� bringt als »illustrirtes Familienblatt« unter sorgfältigster Auswahl des
Stoffes kleine, Herz und Gemiith anregende Erzählungen, sowie Aufsatze belehrenden Inhalts. Eine be-
sondere Rubrik für Rebus, Räthfeh Skat-Aufgaben 2c. sorgt fiir Zerstrenung und nterhaltun . Die
,,Mittheilungen über Landwirtltsehaft, Gartenbau und llauswirthschaft� von achkun-
diger Hand eleitet, bringen neben sclbstständigeii Fachartikeln zahlreiche Rathfchläge und Winke fiir Haus
und . of, so aß jeder �ahrgang, durch ein Sachregister vervollständigt, gleichsam ein werthvolles Recept-und achschlage-Werk blbet. Unter Mitarbeiter? "e ener Fachautoritäten auf allen Hauptgebietem als
Litteratur, Kunst, Astronomie, Chemie, Tech ogie und edicin erscheinen im ssBerliner Tageblatt« regel-
mäßig wcrthvolle Original-Feuilletoiis, die in den betreffenden Csnteressentenkreiseii einer besonderenBeachtung gewürdigt werden. Das B. T. bringt ferner: Ziehungsliszen der Xreußischen Lotterie, sowie
eine besondere Verloosungsliste aller wichtigeren in Deutschland interesxirenden erthpa iere. Militärische
und Sport-Nachrichten. Personal-Veränderungen der Civil- und Miltair-Beamten. Werts-Verleihun-
en. Reichhaltige und wohlgesichtete Tages-Mem keiten aus der Reichshauptstadt und den Provinzen

Jnteressante Gerichtsverhandlungen Kurz, das » erliner Tageblatt« verfolgt das Princip, »Von! Guten
das Beste, vom Neuen das Neueste« zu bieten, und wird demselben, angespornt durch die treue An-

hänglichkeit seiner Leser, auch ferner eisrigst nachstrebeu Probe-Nummern gratis und franco.
Besonders geeignet zur Veröffentlichung von Anzeigcn jeder Art ist unzweifelhaft das ,,Berliner Tage-
blatt«, da es von allen politischen Zeitungen die größte Auflage in Deutschland sowie im Auslande besitzt.
Der Jnsertionspreis von 50 Pf. pro Zeile ist Hur; �ieg ältniß zur großen Auflage von 72 Tausendein e r m tger.

alle Sorten

trockenes Brennholz,
Gogoliner Stiickkalk

hält stets Lager von meinen

honiglkucljenfalirilkateu
Gustav Weese, Thorn,

Hoflieferant
A. Stürmer,

Holz- und Kohlenhandlung

lulius Wzionteok jun. Dachlattew Seht-idem

in ganzen und halben Wagenladungen empfiehlt

Meine

Griinlierger Yiatnrweine
erfreuen sich einer immer größer werdenden Be-
liebtheit und sind dieselben wegen ihrer vollstän-
digen Reinheit auch Reconvalescenten sehr zu
empfehlen. Jch verkaufe weiter zu den bisherigen
billigen Preisen von 70 und 60 Pf. die Flasche
ohne Glas und gebe in Gebinden noch etwas«
billiger ab. Auch indi &#39;
halte mich Beiname? :t&#39;rit�!foh?ete1.t�en� J

Robert Hoifntann,
am Krakauer Thon

Gestiiizt auf dar- Vertrauen,

dient, liegt wol darin, daß viele
Kranke, nachdem sie andere Pomp-
haft angepriesene Heilmittel ver-
sucht, doch wieder zum alt-
bewahrten Born-Erhellen: reifen.Sie haben sich eben durch Flkergleich
davon überzeugt, daß sowol then-

_ matische Sei-wetzen, wie Glieder-
reihen n. als auch Zahn» Raub unbF Rückenschmerzem Sectenstiche 2c. am�,-

JIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
III I II III I
IIIIIIIIIIIIIWIIIIÄÜÄIIIIIII

ficbersten durch ExpellewEinreibungen ver-
schwinden. Der billi e Preis von 50 Pfg.

. bezw. 1 Mk. ermögli t auch Unbemittelten
« die Anschaffung eben wie zahllose Erfolge
"· dafür hingen, d das Geld nicht unnütz

ausgegeben wird. Man hüte sich vor schäd-
lichen Nachahmungeu und nehme nur Pain-Expellermit der Marke sinkt: als echt an. Vor-tätig in
den meisten Anat-beten, Haupt-Depot: Marien-

ä Apotheke, Nürnberg. Nähere Auskunft erteilen: o F. Ab. Richter & Cie., Rudolstadt
ists-Inst« sssssssssssssssssssssssssssss ins  sssssssssss unnlnunnunni�

K« Alten reinen ��
Getretde - Korn,

ä Flafche 1 Mark,
empfiehlt J ul. Wzionteck jr.

40 kräftige« Jeldarlieiler
bei hohem Lohn und etwas Kost sucht sofort

illermielherin Horn, Namslau,
Rloiterftraße.

Einen Eencröen
nimmt als Lehrling an

Paul Kosehwitz.

Einen liraftigen Knaben,
der Lust hat Fleischer zu werden, nimmt an

Richard Weber,
Fleischermeisten

Einen Knaben
nimmt als Lehrling an _

L. Kahne,
Bäckermeisteu

Eine Wohnung nebst Veigelaß ist bei mir
zu vermiethen und den 2. Juli zu beziehen.

C. Apostel, Conditou
Ein grosser Laden mit anstoßender ge-

räumiger Wohnung ist zu vermiethen. Nähere-s
in der Exped d. Pl.



2. Beilage zu Nr. 24 des ,,Namslauer Stadtblattes.«
Namsla u, Sonnabend den 24. März I888.

Schmerz um den großen Herrscher, dem Deutsch:
land seine Wiedervereinigung dankt, dessen Le-
ben gewidmet war der Stärkung der für
Deutschland gewonnenen Machtstellung als
eines �Sorte des Friedens und der Befestigung
des Bandes, welches er um Deutschlands
Stämme geschlungen hatte, der bis an sein
Ende unablässig bemüht war, für das Wohl
aller Klassen unseres Volkes zu sorgen.

Der Reichstag ist entschlossen an der Lösung
der Aufgaben, welche Kaiser Wilhelm sich geftellt
und als ein Vermächtniß dem Deutschen Volke
hinterlassen hat, an seinem Theile mitzuwirken,
in nie wankender Treue gegen Kaiser und
Neich, in unerschütterlicher Hiugebuiig an Eure
Majestät und Allerhöchstderen Haus.

Eure Majestät haben den Willen kund
gegeben, Recht und Gerechtigkeit, Freiheit und
Ordnung im Vaterlande zu schirmem die Ehre
des Reiches zu wahren, den Frieden nach außen
und im Innern zu erhalten und die Wohlfahrt
des Volkes zu pflegen.

Der Reichstag ist bereit, Eure Majestät in
der Durchsiihruug dieses Willeus» mit allen
Kräften zu unterstützen. Einmiithig hat der
Reichstag bewilligt was zur Erhaltung der
Wehrkrast Deutschlands erforderlich war, in
der festen Hoffnung, damit ein Bollwerk zu
schaffen, welches, so Gott will, den Frieden
Europas erhalten wird.

Wir leben der Zuversicht, daß das Deutsche
Volk fest geeint mit seinem Kaiser und den
Regieruugen der Deutschen Staaten einer glück-
lichen Zukunft entgegen geht und alle Stürme,
welche über uns hereinbrechen könnten, siegreich
bestehen wird.

Möge Gottes Segen auf Eurer Kaiserlichen
und Königlichen Niajestät und unserem Vater-
lande ruhen.

Jn tiefster Ehrfurcht verharret
Eurer Kaiserlichen und Köuiglichen Majestät

allerunterthäuigster
Der Deutsche Reichstag

Die Adresse wird auf Vorschlag des Präsidenten
unter dem Beifall des Hauses einstimmig debattelos

angenommen. 
Der Präsident erklärt, daß das Präsidium die
Adresse dem Kaiser überreichen und wenn das Prä-
sidium zur Audienz zugelassen werden sollte, die
Gesinnungen der Treue und Theilnahme des Reichs:
tage! für die Mitglieder des Kaiserlichen Hauses
aussprechen würde.  Beifall!.

Ein von allen Parteien gestellter schleuniger

Antrag: 
den Reichskanzler zu ersuchen, dem Reichstage

iu der nächsten Session eine Vorlage behufs
Errichtung eines Denkmals für den hochseligen
Kaiser Wilhelm, den Gründer des deutschen
Reichs zu machen s

nimmt das Haus ohne Diskussion einstimmig unter
lebhaftem Beifall an.

S ch l e s i e n.
Namslau, 22. März. [Volksbildungs-

Verein.] Sonnabend den 24. d. Mts. wird im
Volksbildungs-Verein Herr Dr. Kunisch aus Breslau,
welcher Geologe von Fach ist, einen Vortrag über
unterirdische Wässer und artesische Brunnen halten.
 s. Jnferat!. Dieses Thema, welches einen im Laufe
der letzten Jahre in unserer Stadt vielfach erörterten
Gegenstand betrifft, wird voraussichtlich vielseitiges
Interesse erregen. Deshalb soll auch der.Vortrag
ein öffentlicher sein, zu dessen Besuch nicht nur die

Mitglieder und deren Angehörige, sondern Jedermann
eingeladen wird, welcher den Vortrag zu hören
wünscht. --_�� Dem Vortrage wird eine Ansprache an
die Mitglieder zu Ehren des entschlafenen Kaisers
vorangehen.

��r. Namslau, 21. März. sDreifaches
goldenesJubiläuw Feuer.] Gestern beging
einer unserer geachtetsten Mitbürger, Herr Kaufmann
Seelig Bielschowsky, ein Zsaches goldenes Jubiläum.
Er errichtete gestern vor 50 Jahren hierorts nicht
nur mit bestem Erfolge ein umfangreiches Mode-
und Schnittwaaren-Geschäft, er erwarb an demselben
Tage auch das Bürgerrecht und verheirathete sich
noch an demselben Tage. Herr Bielschowsky ist bereits
77 Jahre, seine Ehegattin Rosalie geb. Schweitzer
76 Jahre alt; beide erfreuen sich noch gesunder Tage
und haben in ihrer Ehe weder den Tod eines Kin-
des noch eines Enkelkiudes zu beklagen. Das drei-
fache Jubelfest, zu dem von auswärts zahlreiche
Glückwünsche eingelaufen waren, wurde geräuschlos
im engsten Familien-Kreise gefeiert und das Jubel-
paar schenkte anläszlich desselben den hiesigen Stadt-
armen 200 Mark. Möchte das Jubelpaar sich noch
viele Jahre gesunder und glücklicher Tage erfreuen.
� Gestein Abend in der 8. Stunde brach in der
Besitzung des Stellenbesitzer Bachmann in der hie-
sigen deutscheu Vorstadt auf bis jetzt unaufgeklärte
Weise Feuer aus, welches, noch bevor die freiwillige
Feuerwehr in Thätigkeit treten konnte, das unter
Schobendach erbaute Wohn- und Wirthschaftsgebäude
völlig in Asche legte. Leider kamen eine Kalbe
und ein paar Gänse in den Flammen um.

Reichthal, 22. März. Den Tag, an welchem
der hochselige, allgeliebte Kaiser Wilhelm zur ewigen
Ruhe bestattet wurde, beging die gesammte Ein-
wohnerschaft unseres Städtchens in würdiger, den



unauslöschlichen Empfindungen der Verehrung und-
Liebe zu dem hohen Entschlafenen sund Seinem Hause
entsprechender Weise. Aller Verkehr ruhte; sämmt-
liche Geschäfte waren den ganzen Tag hindurch ge-
schlosfen· Von vielen Häusern wehren schwarze und
umflorte Fahnen. Die Schaufenster waren mit sin-
nigen Ttauerdecorationen versehen. Nachrnittag 3
Uhr fand in der mit Traueremblemen reich dekorirten
evangelischeit Kirche ein Trauergottesdienst statt, zu
dem sich trotz der ungünstigen Witterung sehr zahl-
reiche Andächtige aus Reichthal und Umgegend ein-
gefunden hatten. Die evangelischen Schulkinder
waren von der evangl. Schule aus im Zuge hinge-
führt worden. Herr Pastor von Przybilski pries in
beredter Weise die hohen Tugenden und Verdienste
des dahingeschiedenen Landesvaters. Jn der katho-
lischen Pfarrkirche wurde gemäß der Bestimmung des
Herrn Fürstbischofs heut Vormittag 8 Uhr ein Trau-
ergottesdienst abgehalten. Die städtischen Behörden
begaben sich im Zuge in das Gotteshaus. Die
katholischen Schrilkinder wurden von ihren Lehrern
dahin geleitet. Die Kirche war gefüllt von An-
dächtigen, unter denen sich auch sticht wenige Anders-
gläubige befanden. Nach Beendigung der hl. Messe
hielt Herr Pfarrer Tschiriier die Gedenkrede und
beleuchtete in kurzen treffenden Zügen den edlen
erhabenen Charakter des hochseligen Kaisers, daran die
eindringliche Mahnung knüpfend, daß ein Jeder das
glänzende Vorbild Kaiser Wilhelms in der Erfüllung
seiner Pflichtem besonders in der Bethätigung der
Nächstenliebe und der religiösen Gesinnung stets vor
Augen haben möge. Ein Gebet für die baldige Ge-
nesung unseres geliebten Kaisers Friedrich schloß die
Rede. Jn den Schulen fanden alsdann unter zahl-
reicher Betheiligung der Behörden und Bürgerschaft zeigt
Gedenkfeiern statt. Die Herren Hauptlehrer Ciossek
und Heyler, welche für eine würdige Trauerdekoration
der Klassenzimmer Sorge getragen hatten, gaben in
zu Herzen gehenden Worten den Kindern eine Schil-
derung des hochseligen Kaisers als Mensch, Christ, Landes-
vater und Kriegsheld � Bei der Feier in der ge-

werblichen Fortbildungsschule, an welcher sich eben-
falls Behörden und Bürger Betheiligten, hielt Herr
Lehrer Perlitzius die Gedenkrede. Vor und nach
derselben trugen zwei Lehrlinge der ernsten Feier ent-
sprechende Gedichte vor. ---� Die Stadt ist heut wie
am Beerdigungstage mit Trauerfahnen und -Deko-
rationen geschmückt

Vermischtcsk
� Die Kosten der Ausschmückung der Trauer:

straße Unter den Linden, für welche die städtischen
Behörden keine bestimmte Summe festgesetzt hatten,
sollen, soweit sich bis jetzt übersehen läßt, etwa
500000 Mk. betragen.

�- Die Zimmer des Kaisers. Die Bäume,
welche dein Kaiser Friedrich im Charlottenburger
Schloß zum Aufenthalt dienen, sind mit äußerster
Einfachheit ausgestattet. Den Hauptgegeiistand
des Arbeitszimmers des Monarchen bildet der
Schreibtisch, ein einfacher Tisch, welcher mit Akten:
stücken und Briefschaften übersäet ist. In der
Mitte neben dem Schreibzeug eine Reiseweckuhr
mit Glasgehäuse. Es fehlen aber auch nicht die
Veilchen und Maiglöckchem welche zu zierlichen
Sträußcheii gebunden, darüber gestreut sind, und
im Verein mit anderen prachtvollen Blumen, na-
mentlich in einem hohen« neben dem Schreibtisch
stehenden Blumenkorb, einen herrlichen, süßen
Duft über das Zimmer hauchen. Links auf dem
Tisch liegen zwei Petschaste, ein größeres und ein
kleineres; ferner steht auf demselben ein sogenann-
ter Comtoirkalender, der oben in Medaillotiform
das wohlgeluiigeiie Bild des Prinzen Heinrich

· Des Weiteren sind aus dem Schreibtisch
Photographien von dem Kaiser theueren Personen
placirt Links neben dem Schreibtisch steht ein
neues, aber ebenso einfaches hohes Scl-reibpult,
vor dem ein gewöhnlicher, neuer Drehscbemel sich
befindet. Auf diesem Pult liegen ebensalls Pa-
piere und Briefschaftem sowie die zum Gedanken:

austausch des« Reifen: dienenden weißen Zettel.
Jn dem Kamin lodern hell und lustig die Flam-
men und verbreiten eine behagliche Wärme durch
das ganze große Zimmer, das durch weitere Mö-
bel, wie Sophas, Tische, Stühle u. drgl. ausge-
füllt wird. � Das Schlafzimmer des Kaisers liegt
etwas entfernt von dem Arbeitszimmer und ist
ebenso einfach ausgestattet. Das große, breite
Bett deckt kein Baldachim eine einfache, weiße
Decke ist über dasselbe gebreitet; auf einem Tisch
liegen auf weißer Marmorplatte die Orden des
Herrschers An das Schlafzimmer schließen sich
die Toiletteiizitiittier an, und hieran das lange,
etwas schmale, mit hohen Garderobenspinden aus-
gestattete Garderobenziinmer Jn diesem sind
auch die Lieblingshunde des kaiserlichen Herrn,
zwei reizende Windspiele, untergebracht. Hinter
dem Garderobezinnner folgt zunächst das Zim-
mer des Dr. HowelL dann erst das des englischen
Arztes Mackenzie. Dieser scheint die grüne Farbe
sehr zu lieben, denn verschiedentlich leuchtet hier
das Grün entgegen, und auch das Bett ziert eine
griinseideiie Bettdecke Die elektrische Leitung ist
so ziemlich fertiggestellt und verbindet alle Zimmer,
namentlich die der Aerzte mit den Wohnräumen
des Kaisers. Ein Krankenwärter des Professors
von Bergmann hält bei dem Kaiser meist die
Nachtwache

� Wie Kaiser Friedrich an die Ge-
ringsten seines Volkes denkt. Vor dem
Charlottenburger Schlosse sind eine Anzahl Ar-
beiter beschäftigt, den Platz von Schnee zu Tüll�
bern, Der Kaiser, der diesen Arbeitern vom Fen-
ster aus zusah, erkundigte sich nach dem Lohne,
der den Leuten gezahlt werde. Als man ihm
mittheilte, daß dieser 30 Pf. pro Stunde "betrage,
gab er Ordre, den Stundenlohn aus 50 Pf. zu
erhöhen.
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